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Die Untergattung Trichosphaerula Fleisch, der Gattung Liodes Latr.
(Coleoptera, Liodidae)

4. Beitrag zu einer monographischen Bearbeitung der Liodidae 
m it 21 Figuren
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Als ANTON FLEISCHER (1904b) die U ntergattung Trichosphaerula aufstellte und 
als Typusart Anisotom a scita ERICHSON (1845) bezeichnete, befanden sich in seiner 
Samm lung 1 cf aus Bayern, Aschaffenburg, welches er von Dr. KARL FLACH er­
halten hatte, und ein cf m it der Bezeichnung Germ ania, welches von KARL LETZ- 
NER stamm te, und etw a 6 Stück von ihm  selbst, am 3. VIII. 1904 bei Adamov in der 
Nähe von Brno in M ähren gesammelt. N ur sehr wenigen Sam m lern hatte  die N atur 
aus ihrem  Born bis dahin ein Stück dieser äußerst seltenen A rt geschenkt, die so 
eigenartige M erkmale trägt. H undert Jahre nach der Erstbeschreibung führt
H. ADOLF HORION (1949) etw a 19 Fundorte an, woselbst etw a 35 Stück gesammelt 
wurden, vorausgesetzt, daß diese richtig bestim m t waren. Denn gerade die richtige 
Bestimm ung eines Tieres, welches nur eine ganz kleine Zahl von Spezialisten 
gesehen hatte, w ar ungemein schwierig, da in den meisten W erken viele wichtige 
M erkm ale verw orren oder unrichtig angegeben w aren oder M erkmale, die nicht 
zur richtigen Deutung des Tieres führen konnten, in den V ordergrund gestellt w ur­
den. Selbst LUDWIG GANGLBAUER (1899) füh rt in seinem vortrefflichen W erk die 
schon von GUSTAV KRAATZ (1852) erkannte charakteristische Bildung der H inter­
schenkel des Männchens nicht an. Sogar KARL HOLDHAUS (1902) w ar im  Begriff, 
die A rt neu zu beschreiben, da auch er sie vorher unrichtig deutete. Ich selbst konnte 
viele falsch bestim m te Stücke sehen, die den Determ inationszettel hervorragender 
Entomologen trugen. Aus diesen und anderen G ründen w erden auch heute in vielen 
Samm lungen unrichtig bestim m te Stücke stecken. Mir lagen insgesam t 40 Stücke vor, 
und ich selbst sam m elte 9 Stück. Da bisher noch sehr viel U nklarheit über die 
U ntergattung besteht, gestatte ich mir, hierm it eine ergänzende Beschreibung vor­
zulegen.
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Liodes (Trichosphaerula) FLEISCH.
Typusart: Liodes (Trichosphaerula) scita (ER.), (Anisotoma), festgelegt durch FLEI­SCHER.
Trichosphaerula FLEISCHER, 1904, Wien. Ent. Ztg., 23, p. 261. -  FLEISCHER, 1908, Verh. nat. Ver. Brünn, 46, p. 28. — REITTER, 1909, Fauna Germ. Käf., 2, p. 73. — CSIKI, 1909, Magyar. Bogärf., 2, p. 73. -  JACOBSON, 1910, Zuk. Ross., p. 621. -  BARTHE. 1920, Mise. Ent., 25, Tabl. Liod. p. 19. -  EVERTS, 1922, Col. NeerL, 

3, p. 186. -  PORTA, 1926, Fauna Col. Ital., 2, p. 342. -  HATCH, 1929, J. N. Y. Ent. Soc., 37, p. 2. — PORTEVIN, 1929, Hist. nat. Col. France, 1, p. 551. — HORION, 1949, Faun. M itteleur. Käf., 2, p. 152.
K ö r p e r  eiförmig, gewölbt, meist stark  glänzend.
K o p f  flach gewölbt, ohne Eindrücke oder Rillen. Kopfschild meist trapezförm ig 
vorgezogen, von der S tirn  durch eine feine Bogenlinie abgetrennt, vorn meist aus- 
gerandet, m it schmaler M embran. Oberlippe meist ziemlich lang, in der M itte wenig 
eingeschnitten, an den Seiten lappenartig; auf dem Lappen steht m eist in einem 
großen Punkt ein langes B orstenhaar; Lappen innen kurz beborstet. M andibeln 
kräftig, ziemlich spitz, in der M itte m it einem nach außen schrägen Eindruck; linke 
M andibel vor der M itte m it einem  großen, dreieckigen Zahn, unterhalb  m it einem 
stum pfen Kauzahn, rechte M andibel vor der M itte m it einem  nagelförm igen Zahn, 
der Kauzahn länger. S tirn  auf den Seiten wulstig, am  A ugeninnenrand meist ge- 
randet. Am Scheitel stehen oft jederseits 2 oder 1 oder kein großer Punkt. Die Augen 
meist groß, flach, wenig aus der seitlichen Kopfwölbung vortretend. Fühler kurz, 
meist kaum  bis zur Halsschildhälfte reichend, m it unterbrochener fünfgliedriger, 
meist wenig flachgedrückter Keule; 3. Glied stets länger als das 2.; 4. und 5. länger 
als breit; 7., 9., 10. und 11. an Breite wenig verschieden; 8. klein, kurz und stark  quer. 
Kopf auf der U nterseite ohne Fühlerfurchen, wohl aber neben den Augen mit 
Fühlerrillen. Zunge durch eine tiefe Furche in zwei Lappen geteilt, ih r häutiger Teil 
bis zum Ende des 2. L ippentastergliedes reichend, innen und an der Spitze kurz 
beborstet. L ippentaster 3gliedrig, die ersten zwei G lieder etw a gleich lang, Endglied 
so lang wie diese zusammen, an der Spitze abgestum pft. K iefertaster 4gliedrig:
1. klein; 2. länger als breit, verkehrt kegelförmig; 3. kürzer als das 2., verkehrt 
kegfelförmig, Endglied länger als die zwei vorhergehenden zusammen, abgestumpft. 
Die Spitze des hornigen Teiles der Innenlade der M axillen nach innen gebogen, 
fein beborstet. A ußenlade lang, fast bis zum Ende der L ippentaster reichend, die 
Innenlade weit überragend. K inn klein, trapezförm ig, m it je  einer langen Borste. 
Kehle im  vorderen D rittel leicht eingedrückt, G ularnähte x-förmig, aber in der 
M itte gegenseitig weit entfernt.
Vorder b r u s t schmal, in der M itte m it kurzem, dreieckigem Fortsatz gegen die 
sich berührenden Vorderhüften, die quer gestellt sind; Hüfthöhle außen winklig 
erw eitert, unten durch einen dreieckigen Teil der Epim eren schmal geschlossen. 
M ittelbrust lang, so lang wie die M ittelschenkel breit; vorn in der Mitte, in die 
V orderhüften abschließendem Teil giebelförmig, dahinter quer vertieft, von der 
M itte ab steigt der Kiel steil an, ist an der Ecke abgerundet und verläuft waagerecht 
bis über die M itte der M ittelhüften; Episternen breit viereckig, Epim eren schmal 
dreieckig, die Basis an der Hüftenspalte. H interbrust länger als die Mittelschenkel, 
gegen die M ittelhüfte gerundet, kaum  vorgezogen, gegen die H interhüften mit einer 
schmalen Spitze, die diese wenig trenn t; gegen die Seiten wenig verlängert, seicht,
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grob, zerstreut punktiert, spärlich behaart, fein hautartig  genetzt. Episternen der 
H interbrust lang, schmal viereckig.
A b d o m e n  bei beiden Geschlechtern m it 6 hautartig  genetzten Segmenten; das
1. länger als die w eiteren; am 2.-5. m it einer Querreihe grober Punkte in der Mitte, 
in denen kurze helle Borsten stehen. Epipleuren an der Basis schmäler als die M ittel­
schenkel breit, konkav, nach h inten allmählich verschmälert, bis fast zur Spitze 
reichend, glatt. Flügel norm al entwickelt.
H a l s s c h i l d  nur wenig schmäler als die Flügeldecken, an der Basis am breitesten, 
nach vorn in gleichmäßiger Rundung verengt, der Vorder- und Seitenrand fein 
gerandet. Schildchen groß dreieckig. Flügeldecken m ehr oder m inder spitz eiförmig, 
meist länger als breit; Schultern abgerundet, nicht vorstehend, Seitenrand fein auf­
gebogen, ohne Spuren einer Bewimperung, nicht in einer Flucht mit dem Halsschild­
seitenrand. Mit 8 groben, aus dicht gestellten Punkten bestehenden, nicht vertieften 
Punktreihen; die 3.-5. Reihe ist in der M itte m ehr oder m inder nach außen 
gebuchtet; der N ahtstreifen reicht meist bis zur oberen Flügeldeckenlänge und ist 
vertieft.
S c h e n k e l  flach, m it Schienenrille, seicht, stark  punktiert, genetzt. Vorderschienen 
meist mäßig dreieckig erw eitert, auf der Außenkante m it 3—4 Dornen; oberer Innen­
dorn kurz, so lang wie das 1. Tarsenglied, nach außen gebogen; A ußendorn lang, 
gerade, bis zur Hälfte des 2. Tarsengliedes reichend. M ittelschienen kürzer als die 
Schenkel, abgeflacht, wenig dreieckig erw eitert; auf der Außenseite m it zahlreichen, 
langen Dornen, Innensporn so lang wie das 1. Tarsenglied. H interschienen verkehrt 
kegelförmig, weniger zahlreich bedornt, Innensporn lang, bis zur H älfte des 2. T ar­
sengliedes reichend. Tarsen m it 5, 5, 4 Gliedern.
M ä n n c h e n  Vordertarsen m eist wenig erw eitert, auf der U nterseite m it zahl­
reichen hellen Borsten. Die äußere Apikalecke der Hinterschenkel in einen kräftigen, 
breiten, scharf zugespitzten, nach innen gebogenen oder geraden Zahn vorgezogen. 
Hinterschienen meist schwach gebogen. Aedoeagus sehr lang, m ehr als sechsmal so 
lang wie breit, parallelseitig, in breitem  Bogen gekrümm t, auch an der Spitze nicht 
verengt. Param eren breit, an der Spitze m it 6—8 ungleich langen Härchen; die Para- 
m eren sind meist sehr b reit und umschließen beim Zusam m enklappen fast den 
ganzen Körper.
W e i b c h e n  V ordertarsen sind nicht erw eitert, die äußere Apikalecke der H inter­
schenkel abgerundet oder m ehr oder m inder stum pfwinklig, die Hinterschenkel 
gerade. Die S truk tur der Oberseite ist allgemein stärker.
Die A rten der U ntergattung sind über einen Teil von Mittel-, West- und Südeuropa 
verbreitet: England. Frankreich: Depart. Somme bis Depart. Gers, Prov. Auvergne, 
Gouv. Lyonnais. Italien; Schweiz; Deutschland; Österreich; Tschechoslowakei: Böh­
men, M ähren, Westl. Polen bis Schlesien. Über die ersten Stadien ist bisher nichts 
bekannt geworden. Die Tiere leben an verschiedenen Pilzen unterirdisch und kom­
men nur zur Begattung auf kurze Zeit zu Tage. Sie schwärmen m eist in den Nach­
m ittagsstunden am Rande von Laubw äldern oder Gebüschen und w erden auch mit 
Triarthron maerkeli MÄRK. gefangen. Besonders an schwülen Tagen, vor G ew ittern 
w erden sie von Gras gekäschert oder im Fluge vom M onat Mai bis August ge­
sammelt.
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Bestimmungstabelle der Arten
1 (2) Kopf und Halsschild fein, hau tartig  genetzt. Scheitel m it zwei großen P unk t­

gruben auf jeder Seite des Scheitels. Größer als 3,5 mm. dentifera  sp. n.
2 (1) Kopf und Halsschild am G runde glatt. Scheitel m eist ohne Punkte. Kleiner 

als 3,5 mm.
3 (4) Flügeldeckenzwischenräum e ohne mikroskopisch feine Punkte, ebenso stark  

wie das Halsschild punktiert, Endglied der Keule so breit wie das 10. scita (ER.)
4 (3) Flügeldeckenzwischenräum e m it mikroskopisch feinen Punkten, feiner als das 

Halsschild punktiert. Endglied der Keule schmäler als das 10. meridiana  sp. n.

Liodes (Trichosphaerula) scita (ER.) (Fig. 1—12)
Anisotom a scita ERICHSON, 1845, Naturg. Ins. Deutschi., 3, p. 70. -  KRAATZ, 1852, 

Ent. Ztg. Stettin, 13, p. 379. -  REDTENBACHER, 1858, Fauna Austr. Käf., ed. 2, p. 292. -  RYE, 1871, Ent. Mo. Mag., 8, p. 158. -  REDTENBACHER, 1872, Fauna, Austr. Käf., ed. 3, p. 321. -  COX,1874, Handb. Col. Gt. Brit. Ireland, 1, p. 395. -  MARSEUL, 1885, L’Abeille, 22, p. 15.
Liodes scita REITTER, 1885a, Verh. nat. Ver. Brünn, 23, p. 101. — REITTER, 1885b, Naturg. Ins. Deutschi. 3, 2, p. 341. -  GANGLBAUER, 1899, Käf. M itteleur., 3, p. 211, 224. — HOLDHAUS, 1902, Verh. zool. bot. Ges. Wien, 52, p. 208, 209. — HANSEN, 1922, Danm. Fauna, Bill. 5, p. 141, 154. — JOY, 1932, Handb. Brit. Beetl., 1, p. 547, 549, tab. 160,4.
Liodes (Trichosphaerula) scita FLEISCHER, 1904, Wien. Ent. Ztg., 23, p. 261. — FLEI­

SCHER, 1908, Verh. nat. Ver. Brünn, 46, p. 28, 55. — REITTER, 1909, Fauna Germ. Käf., 2, p. 252. -  CSIKI, 1909, Magyar. Bogärf., 2, p. 73. -  JACOBSON, 1910, 2uk. Ross., p. 621. -  JOY, 1911, Ent. Mo. Mag., 47, p. 171, 172. -  KUHNT, 1913, 111. Best.-Tab. Käf. Deutschi., p. 342. — BARTHE, 1921, Mise. Ent., 25, 
Tabl. Liod., p. 19, 56. -  EVERTS, 1922, Col. Neerl., 3, p. 186. -  PORTA, 1926, Fauna Col. Ital., 2, p. 342. -  PORTEVIN, 1929, Hist. nat. Col. Fr., 1, p. 551. -  
HORION, 1949, Fauna M itteleur. Käf., 2, p. 152. —

Anisotom a nigrita  FOWLER, 1889, Col. Brit. Isl., 3, p. 26, 33, Taf. 72, Fig. 5. (festge­legt durch JOY 1911). -  FOWLER, 1913, Col. Brit. Isl., 6, p. 246.
K ö r p e r  rötlichgelb bis dunkel kastanienbraun, Fühlergeißel, Taster, Tarsen gelb­
rot, Keule schwarz; selten ist die Basis der einzelnen Keulenglieder rötlich und das 
Ende angeraucht.
K o p f  einschließlich der M andibeln um ein V iertel b reiter als lang; fein, ziemlich 
dicht, etwas ungleich sta rk  punktiert, wobei die Punkte 1—2 Durchmesser vonein­
ander gegenseitig en tfern t stehen; am G runde glatt. Fühler kurz: 1. Glied walzen­
förmig, dick; 2. leicht keulenförmig, doppelt so lang wie breit; 3. keulenförmig, um 
die Hälfte länger als das 2., kürzer als die zwei nächsten zusamm en; 4. länger als 
breit; 5. so lang oder länger als das 4.; 6. so breit wie lang; Keule wenig abgeflacht;
7. napfförmig, leicht quer; 8. quer, linsenförm ig; 9. napfförm ig, etw a eineinhalbm al 
so breit wie lang; 10. napfförm ig, fast doppelt so breit wie lang; Endglied flach, so 
breit wie das 10., kürzer als die zwei vorhergehenden zusammen.
H a l s s c h i l d  breit, eineinhalb- bis eindreiviertelm al so breit wie lang, seine 
größte Breite am H interrand. V orderrand in der M itte leicht vorgezogen, fein ge- 
randet. Seitenrand von der Seite gesehen von der stum pfen Hinterecke nach vorn 
zunächst gerade, dann gerundet nach vorn verengt, Vorderecken abgerundet, nicht
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2 5 3

mm 0 Q1 Q2 0.3 0A 0.5 0,6 07 Q8 Q9 10 1.1

Liodes (Trichosphaerula) scita (ER.): 1. Männchen, Umgebung Berlin — 2. Skulptur, a. Kopf, b. Flügeldecken, c. Halsschild — 3. Rechter Fühler des M ännchens — 4. Weibchen, M ähren, S tram berk — 5. Skulptur, a. Kopf, b. Flügeldecken, c. Hals­
schild — 6. Aedoeagus, Umgebung von Berlin — 7. Param erenspitze — 8. H inter­schenkel des Männchens — 9. Vorderschiene des Männchens — 10. Rechter K iefer­
taster des Männchens — 11. Rechter L ippentaster des Männchens — 12. Unterflügeldes Männchens

vorgezogen; fein gerandet. H interrand gerade, ungerandet. Scheibe ebenso stark  wie 
der Kopf punktiert, doch zerstreuter; Punkte stehen 2—4 Durchmesser voneinander 
entfernt. Am V orderrand an der Seite stehen je 2—3 große und entlang des H inter­
randes je 6—8 sehr große Punkte.
S c h i l d c h e n  stärker als das Halsschild punktiert.
F l ü g e l d e c k e n  oval, zugespitzt, doppelt so lang wie das Halsschild. Die Punkte 
der Reihen sind beim Männchen kleiner, eineinhalb bis zwei Durchmesser vonein­
ander entfernt, beim Weibchen größer und ebenso weit entfernt; die erste Reihe 
besteht bis zum N ahtstreifen aus 16—22 Punkten, die 2. aus 30—32, die 3. aus 28—30 
Punkten; die 3., 4. und 5. Reihe in der M itte nach außen ausgebuchtet, die 6. und 7.,
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5. und 8. Reihe sind unten verbunden; H um eralreihe besteht aus 8—10 Punkten. 
Zwischenräum e flach, fein weitläufig punktiert, wobei die Punkte 2—4 Durchmesser 
voneinander entfernt stehen; im  1., 3., 5., 7. Zwischenraum  befinden sich 5—7 beim 
Männchen feinere, beim Weibchen größere Punkte als in den Hauptreihen. 
M ä n n c h e n  Gestalt b reiter eiförmig, Halsschild größer, seitlich weniger stark 
gerundet. Das 1. V ordertarsenglied mäßig, das 2., 3., 4. stark  erw eitert. Die äußere 
Apikalecke der Hinterschenkel m it einem kräftigen, breiten, zugespitzten, nach 
innen gebogenen Zahn. Hinterschienen leicht nach innen gebogen. Aedoeagus sehr 
lang, schlank, seitlich flachgedrückt, mäßig gebogen; Ende stumpf, zweizackig; Spitze 
seitlich etwas flachgedrückt, innen gerundet. Param eren breit, zunächst sich ver­
jüngend, über der Mitte leicht erw eitert, gegen das Ende keilförm ig verengt; Spitze 
abgerundet, m it Narben; m it 6—8 ungleichen, sehr langen Borsten; die Param eren- 
spitze steht unterhalb  der Penisspitze.
W e i b c h e n  G estalt schmäler eiförmig, Halsschild kleiner, seine Seiten stärker 
verengt. Flügeldeckenskulptur stärker. Die äußere Apikalecke der Hinterschenkel 
abgerundet oder stum pfwinklig. H interschienen gerade.
L ä n g e  2,2—3,1 mm. Breite: 1,4—1,6 mm.
V e r b r e i t u n g  M ittel- und W est-Europa. Mir lag die A rt von folgenden Fund­
orten vor: Deutschland: M ark Brandenburg, Berlin Umgeb., 1 cf, leg. RUTHE, ex 
coli. v. SYDOW Rheinland, K ottenforst bei Bonn, 1 cf, 1 9, 5. 6. 1933; 2 9, 
24. 6: 1934; 2 cf, 1 9 ,2 5 . 8. 1934; 3 9 ,  30. 6. 1936, leg. J. KLAPPERICH im Mus. Alex. 
König Bonn; 1 cf, 30. 6. 1934 in coli mea. Bayern: Aschaffenburg, leg. FLACH, in 
coli. A. FLEISCHER im Mus. Praha, 1 cf ; 1 9 in coli. EDM. REITTER im Mus. 
Budapest. Österreich: W iener Wald, Rekawinkel, leg. SKALITZKY, 21. 11. 1909, 1 cf
6. 6. 1905, 1 9  in coli. EDM. REITTER, im Mus. Budapest. Rekawinkel, leg. GASS- 
NER, 1 cf, 12. 8. 1910. Simmering, 23. 5. 13, 1 9  in coli. A. FLEISCHER. 1 c f , 20. VII. 
1908 in coli. mea. Tschechoslowakei: M ähren: Adamov, leg. Dr. ANT. FLEISCHER, 
3 c f , 3 9 , 3 .  VIII. 1903 in coli. A. FLEISCHER im Mus. P raha; Ratiskovice-Hodonin, 
24. 6. 1943, 1 cf, leg. HLISNIKOVSKŸ; S tram berk- Bilä Hora, 16. 6. 1937, 1 cf, 
leg. HLISNIKOVSKŸ; Schlesien: Frÿdek- Stadtw ald, 7. 1924, 1 9 ,  leg. HLIS­
NIKOVSKŸ. Böhmen: Pfibram -Placy, 6. 8. 1929, 1 cf, leg. HLISNIKOVSKŸ, 
det. ANT. FLEISCHER. M erklin, 8. VII. 1930, 1 9 ,  leg. KARLOVÄ in coli. mea. 
Pisek, 28. 7. 1933, 2 cf, 2 9 ,  leg. HLISNIKOVSKŸ. Die A rt w ird noch w eiter ange­
füh rt von folgenden Fundorten: Holland: Ly Haye (leg. LEESBERG). Frankreich: 
Somme, Cottenchy forêt de Boves et W ailly (leg. CARPENTIER). Vosgienne, Colmar, 
(leg. UMHANG). Indre-et-Loire, forêt de Loches (leg. MÉQUIGNON), -Eure, Eureux 
(leg. PORTEVIN). England: Woodhay (leg. DONISTHORPE), Tubney (leg. WAL­
KER). W ellington (leg. FOWLER & TOMLIN). Thüringen: Sondra bei Sättelstädt,
7. 1892, leg. JÄNNER. Eisleben, leg. EGGERS. — Brandenburg: Berlin Umg. (Fundort 
der Typen). Rheinland: W ahner Heide bei Köln, 30. 5. 30, leg. HORION. Hückes­
wagen, Eigen, leg. RÜSCHKAMP. Asslar im W esterwald, Kreis W etzlar, leg. HEY- 
MES. — Bayern: Augsburg, nach WEIDENBACH 1859; München nach HORION 
1949; Grünwald, leg. KOLZER; Pfarrkirch, Nieder-Bayern, leg. STÖCKLEIN; Vils- 
hofen, leg. STÖCKLEIN. — Polen: Schlesien: Oberpanten, Grödlitzberg, Reichenstein, 
Flinsberg, alles nach GERHARDT 1910. — Hirschberg nach HORION 1949, welcher 
insgesam t 36 Stück anführt. — Nachtrag: Österreich: Das oben erw ähnte cf von 
Rekawinkel befindet sich in m einer Sammlung. — England: York (leg. HUTCHIN­
SON).
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Liodes (Trichosphaerula) dentifera  sp. n.: 13. Holotypus — 14. Skulptur, a. Kopf, 
b. Flügeldecken, c. Halsschild — 15. Rechter Fühler des M ännchens — 16. Aedoeagus —17. Param erenspitze

Liodes (Trichosphaerula) dentifera sp. n. (Fig. 13—17)
Langoval, mäßig gewölbt, glänzend, rotgelb, Fühlergeißel schwarz.
K o p f  breit, m ehr als 2V2rnal so breit wie ohne M andibeln lang, m ehr als iy 2mal 
so breit wie einschließlich der M andibeln lang. Kopfschild durch eine sehr feine 
Bogenlinie von der Stirn getrennt, vorn gerade, nicht ausgebuchtet, M embran sehr 
schmal. S tirn  vorn an den Seiten sta rk  wulstig. Augen flach, mäßig groß, m it kurzen 
Schläfen, die etw a Vs der Augenlänge haben. Fein, dicht punktiert, wobei die Punkte 
um  1—1 y2 Durchmesser voneinander gegenseitig en tfern t sind; am G runde m ikrosko­
pisch fein, hau tartig  genetzt (50X ); am Scheitel m it je 2 großen Punktgrübchen. 
Fühler kurz, aber nicht dick; 1. Glied dick, walzenförmig; 2. um die H älfte länger 
als breit; 3. keulenförmig, um m ehr als Vs länger als das 2., nur wenig kürzer als die 
zwei nächsten zusammen; 4. fast doppelt so lang wie breit; 5. so lang wie das 4., 
aber breiter; 6. so breit wie lang; 7. napfförm ig, leicht quer; 8. linsenförm ig, quer;
9. napfförm ig, lV2nial so breit wie lang; 10. napfförmig, iy 2mal so breit wie lang, 
kaum  breiter als das Endglied, dessen Seiten sich schon von der Basis ab verengen, 
das 2mal so lang ist wie das 10.
H a l s s c h i l d  m ehr als l x/2mal so breit wie lang, größte Breite am letzten Drittel, 
nach vorn stärker als nach h inten verengt. Ebenso stark, aber zerstreuter punktiert 
wie der Kopf, die Punkte stehen 2—4 Durchmesser voneinander entfernt; sehr fein 
hau tartig  genetzt, gegen die Seiten deutlicher als am Scheitel; dicht am V orderrand 
m it 4—5, entlang des H interrandes m it je 10—12 größeren Punkten.
S c h i l d c h e n  groß, stärker und dichter punktiert als das Halsschild, fein hau t­
artig  genetzt.
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F l ü g e l d e c k e n  länglich oval, länger als zusamm en breit, 2y2mal so lang wie 
das Halsschild. Die Punkte der Reihen groß, vorn um y2, hinten um 1 Durchmesser 
voneinander en tfernt; in der 1. Reihe stehen bis zum N ahtstreifen 30 Punkte; in der
2. 42; in der 3. 44 Punkte; die 3. und 4. Reihe in der Mitte, die 7. Reihe an der Schul­
te r nach außen ausgebuchtet; die 6. und 7., 8. und 5. Reihe sind unten verbunden; 
die schräge H um eralreihe m it 10 Punkten. Die Zwischenräum e sind ebenso fein und 
zerstreut punktiert wie das Halsschild, am  G runde nicht genetzt; im 1., 3., 5., 7. Zwi­
schenraum  stehen 5—7 größere Punkte als in den Hauptreihen.
M ä n n c h e n  V ordertarsen wenig erw eitert. Äußere Apikalecke der H inter­
schenkel in einen sehr kräftigen, dreieckigen Zahn ausgezogen, der fast die Hälfte 
der Hinterschienenlänge erreicht, Spitze ist gerade, nicht nach innen gebogen. H inter­
schienen sind leicht nach innen gebogen. Aedoeagus ziemlich lang, fast lOmal so 
lang wie breit, mäßig gekrüm m t. Spitze tief eingeschnitten, Zacken daumenförmig. 
Param eren sehr breit, den Korpus umschließend, nach oben zu nur wenig verengt; 
auf der abgerundeten Spitze ohne W arzenbildung, m it 6 ungleich langen Borsten­
haaren.
L ä n g e  3,6—3,8 mm. Breite: 1,9—2,0 mm.
V e r b r e i t u n g  Italien, Caril, leg. PAGANETTI-HUMMLER; 1 d \  Holotypus, 
1 d", Paratypus, 1 9 ,  Allotypus in m einer Sammlung.

Liodes (Trichosphaerula) meridiana sp. n. (Fig. 18—21)
Kurzoval, gewölbt, stark  glänzend. K astanienbraun, Fühlergeißel, Tarsen und Taster 
rotgelb, Keule pechschwarz.
K o p f  ziemlich breit, einschließlich der M andibeln fast doppelt so breit wie lang. 
Clypeus durch eine schwer sichtbare Bogenlinie von der S tirn  getrennt, M embran 
sehr schmal. Seiten der S tirn  stark  wulstig, Innenrand der Augen tief gerandet. 
M ittelstark, dicht punktiert, Punkte 1—2 Durchmesser voneinander en tfernt; am 
G runde glatt. Fühler länger als norm al: 1. Glied kurz walzenförm ig; 2. m ehr als um 
die H älfte länger als breit; 3. keulenförmig, sehr lang, länger als die zwei nächsten 
zusammen; 4., 5., 6. gleich lang; 7. sehr groß, becherförmig, nur wenig breiter als 
lang. 8. klein, quer, viel schmäler als das 7.; 9. becherförmig, schm äler und kürzer als 
das nächste; 10. becherförmig, fast doppelt so breit wie lang; Endglied schmäler als 
das 10., lang, so lang wie die zwei vorletzten Glieder zusammen.
H a l s  S c h i l d  m ehr als l 2/3 breiter als lang, die größte Breite am letzten Drittel, 
nach vorn stärker als nach h inten verengt. V orderrand in der M itte kaum  vorge­
zogen, Vorderecken von oben gesehen vorgezogen; von der Seite gesehen breit abge­
rundet, nicht vorgezogen. Seitenrand ziemlich stark  gerandet. Etwas stärker, zer­
streu ter punktiert als am Kopf, die Punkte stehen 2—4 Durchmesser voneinander 
entfernt, nicht genetzt. Dicht entlang des Vorderrandes stehen auf den Seiten je 
8—10, am H interrand 6—8 grobe Punkte.
S c h i l d c h e n  stark  punktiert, nicht genetzt.
F l ü g e l d e c k e n  breitoval, länger als zusammen breit, etw a doppelt so lang wie 
das Halsschild, hinten wenig spitz. Die Punkte in den Reihen mäßig groß, 1—% 
Durchmesser voneinander entfernt; im  1. Streifen stehen etw a 30 Punkte, bevor er 
sich in dem vertieften N ahtstreifen verliert; im 2. 40, im  3. 38 Punkte. Der 2., 3., 4.
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Liodes (Trichosphaerula) meridiana  sp. n.: 18. Holotypus — 19. Skulptur, a. Kopf, b. Flügeldecken, c. Halsschild — 20. L inker Fühler des Männchens — 21. Aedoeagus

und 5. Streifen in der Mitte, der 7. an der Schulter nach außen ausgebuchtet; der
5. und 8., der 6. und 7. Streifen verbinden sich unten; der 6. Streifen erreicht nicht 
die Basis. Die H um eralreihe besteht aus 8 Punkten. Die flachen Zwischenräum e sind 
feiner punktiert als das Halsschild, die Punkte stehen um 2—6 Durchmesser von­
einander entfernt; zwischen diesen Punkten befindet sich eine sehr feine Mikro- 
punk tu r (50X). Im 1., 3., 5. und 7. Zwischenraum  stehen 5—7 größere Punkte als in 
den Hauptreihen.
M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen leicht erw eitert. Äußere Apikalecke der 
H interschenkel in einen großen, dreieckigen Zahn ausgezogen, dessen Spitze nagel­
förmig verlängert und nicht nach innen gebogen ist. H interschienen leicht nach innen 
gebogen. Aedoeagus sehr lang und sehr schlank, fast 15mal so lang wie breit, von 
der Basis zur Spitze stark  gebogen. Ende kurz eingeschnitten, seitlich verdickt. Para- 
meren breit, den K örper ganz umschließend, im letzten V iertel gedreht und löffel­
artig  erw eitert, kürzer als der Körper. M it 5—6 sehr langen Borstenhaaren.
L ä n g e  2,6—3,2 mm. Breite: 1,5—1,65 mm.
V e r b r e i t u n g  Süd-Frankreich, Spanien: Gouvern. Gers, Sam atan, leg. CLER- 
MONT, 1 cf, Holotypus, 1 9 ,  Allotypus, 1 cf, Paratypus in coli, mea; Lérida 1 cf, 
1 9 ,  leg. CLERMONT, Paratypen in coli. mea. H ierher gehört höchstwahrscheinlich 
auch das von BARROS (1913) aus Portugal angeführte Stück.
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